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¥ Bielefeld. Mehr als 10.000
Fußgänger und Radfahrer am
Tag erwarten die Planer auf der
künftigen Hauptverbindung
zwischen Universität und neuer
Fachhochschule auf der Langen
Lage. Der Konfliktpunkt: Sie
müssen neben dem Zehlendor-
fer Damm auch die Stadtbahn-
streckeder Linie 4 queren. Ein Si-
cherheitsproblem, das die Stadt
mit Schranken lösen will. Eine
Brücke passt nicht ins Konzept.

Bei den ersten Beschlüssen
zum neuen Hochschulcampus
spielten die drohenden Sicher-
heitsmängel noch keine Rolle.
Erst Anfang März erkannten die
Politiker in Campus-Lenkungs-
gruppe und Bezirksvertretun-
gen den Gefahrenpunkt unweit
der Haltestelle Wellensiek. Die
Planer schlugen eine Lösung mit
Schranken vor, die am Überweg
die vielen Fußgänger schützen
sollen, an denen die Stadtbahn
mit bis zu 70 Stundenkilome-
tern vorbeifahren würde.

Doch die Politiker lehnten die
Schranken aus Sicherheits- und
optischen Gründen ab. Einen

bindenden Beschluss verhin-
derte aber der Umwelt- und
Stadtentwicklungsausschuss, in
dem er das Thema vertagte. Alle
Optionen sollten offen bleiben.

Als Alternativen stellte die
Verwaltung damals eine 215 Me-
ter lange und 4,50 Meter hohe
Brücke mit Treppen und Auf-
zug sowie eine Verschiebung der
Haltestelle Wellensiek Richtung
Uni, bei der die Stadtbahn am
Überwegschon langsamer gefah-
ren wäre, in den Raum. Nach in-
tensiven Prüfungen und Bera-
tungen ruderte die Lenkungs-

gruppe jetzt zurück: Sie favori-
siert doch die Schranken.

Eine Brücke wäre mit drei bis
fünf Millionen Euro Baukosten
teurer (Schranke: 400.000 Euro)
und passe städtebaulich schlecht
in den „Perlenketten“-Campus-
Gestaltung, die kleinere Plätze
aufgereiht an der Hauptverbin-
dung zwischen Uni, neuer zen-
traler Mensa, Stadtbahnstation
und FH vorsieht, so die Argu-
mentation. Der gepflasterte
Übergang könne als eine „Perle“
gesehen werden. Daneben gebe
es zwei weitere Übergänge an

der Haltestelle Wellensiek, die
verlängert wird.

Bei Aufnahme einer Brücke
droht zudem eine neue Offenle-
gung des Bebauungsplans, wo-
durch die Gesamtplanung um
ein halbes Jahr verzögert würde.
Im April 2010 ist bereits der
erste Spatenstich für die FH ge-
plant. Außerdem versichern die
Verkehrsexperten, die Schran-
ken-Lösung sei sicher. Sie soll
im Mai und Juni den Bezirksver-
tretungen Dornberg und Schild-
esche erneut vorgestellt werden.
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RollerückwärtsbeiSchranken-Lösung
Ursprüngliches Sicherheitskonzept beim Stadtbahn-Überweg zum neuen Hochschulcampus wieder aktuell

¥ Aus einem anderen Grund
wird der Bebauungsplan für
den Hochschulcampus ab
Montag für zwei Wochen ver-
kürztoffengelegt: Der alteEnt-
wurf ließe zu, dassauf der Lan-
gen Lage neben der FH schon
weitere Bauten etwa für die
Universität errichtet werden
– ohne dass die Stadtbahn-
Verlängerung der Linie 4 ge-
baut ist. Damit könnte der
B-Plan rechtlich angefochten
werden, meint die Verwal-
tung. Durch eine Korrektur,
die vorzeitige Bauten aus-
schließt, soll das Risiko jetzt
ausgeschaltet werden. Die
Pläne sind in der Bauverwal-
tung, August-Bebel-Straße,
oder im Internet einzusehen.

Schwere Arbeit: Heutzutage bleibt
den Putzfrauen weniger als eine Mi-
nute Zeit zum Reinigen der Klosetts,
40 Stück in weniger als 40 Minuten.

Macher: Rolf Spilker (Museum In-
dustriekultur Osnabrück, r.) mit sei-
nem Bielefelder Kollegen Gerd Renda
am Modell des Osnabrücker E-Werks.

¥ Sonntag ist Muttertag. Des-
halb haben alle Mütter in Be-
gleitung von Kindern freien
Eintritt. Eröffnung ist 11.30
Uhr. Unter dem Motto „Ge-
schichte genießen“ beginnt am
Dienstag, 12. Mai, um 15 Uhr
eine Führung besonderes für
Ältere. Es gibt Kaffee und Ku-
chen. Am Samstag, 16. Mai, be-
ginnt um 11.30 Uhr eine Putz-
Olympiade für 9- bis 12-Jäh-
rige. Anmeldungen für beide
Termine: (05 21) 51-36 30.
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¥ Bielefeld. Morgens ganz früh
aufstehen, die Öfen und die
Kochmaschine in der Küche
mit Holz und Kohle anfeuern,
Milch und Wasser aufsetzen,
das gehörte zu den Aufgaben ei-
nes Dienstmädchens. Wäsche
dauerte manchmal drei Tage:
Sortieren, einweichen, Wasser
im Zuber mit Feuer erhitzen,
auf dem Waschbrett rubbeln,
trocknen, legen, einsortieren:
Ohne moderne Haushaltsge-
räte war die Arbeit einer Putz-
frau sehr beschwerlich und ist
heute kaum vorstellbar. Die
Ausstellung „Die Putzfrau –
Vom Dienstmädchen zur Raum-
pflegerin“ gibt ab Sonntag bis 6.
September Einblicke in diesen
Beruf und seine Entwicklung.

„Ich bin hier Mädchen für al-
les und bin es gerne“, zitiert Rolf
Spilker, Leiter des Museums In-
dustriekultur Osnabrück, das
die Ausstellung erarbeitet hat,
eine Putzfrau. „Die von uns in-
terviewten Frauen zeigten er-
staunlicherweise großes Selbst-
bewusstsein“, sagt Spilker und
berichtet von einer 73-Jährigen,
die seit 29 Jahren für eine Febäu-
dereinigung arbeitet: „Die hat
weder die Räume ihrer eigenen
Firmaje gesehen noch ihre Kolle-
ginnen. Aber in dem Indus-
trieunternehmen, in dem sie
putzt, nimmt sie an jeder Feier
teil, klärt Probleme im Zusam-
menhang mit ihrer Arbeit selbst
ohne Vorarbeiterin. Beschäf-
tigte bitten sie um Hilfe, wenn es
irgendwo im Unternehmen

brennt.“ Sie kenne das Unter-
nehmen, komme überall hin, er-
fasse Gesamtzusammenhänge.
Spilker möchte die Putzfrauen
und ihre Arbeit, die wenig be-
kannt, sehr begehrt und immer
noch schwer sei, mit der Ausstel-
lung „auf ein Podest heben“.

Früher hat eine Reinigungs-
kraft 40 bis 50 Quadratmeter in
der Stunde geputzt, heute liegt
der Standard bei Gebäudereini-
gern zwischen 200 und 400 Qua-
dratmetern: „Wenn sie für ein
Klosett weniger als eine Minute
Zeit hat, da muss sie tricksen
und pragmatisch vorgehen,
sonst geht sie unter.“

Die Ausstellung– vom Histori-
schen Museum um Exponate der
Firmen Miele und Holste (Reini-
gungsmittel) ergänzt – stellt die
spezielle Lebens- und Arbeitssi-
tuation der „dienstbaren Geis-
ter“ in den Vordergrund, die frü-
her in bürgerlichen Haushalten
schafften und sich im Laufe von
Jahrzehnten zu Raumpflegerin-
nen entwickelten: „Ein Begriff,
den vor allem die gewerblichen
Renigungsunternehmen favori-
sieren, während die Frauen
nichts gegen die Bezeichnung
,Putzfrau‘ haben“, sagt Spilker.

Putzen im Wandel der Zeit:
Entwicklung von Reinigungs-
mitteln und elektrischen Haus-
haltsgeräten, vom Waschbrett
zum Waschvollautomat, gehö-
ren zurSchau ebenso wie zahlrei-
che Objekte, Werbefilme und
Elektrogeräte von anno dunne-
mals. Ein 1983 ausgezeichneter
Werbespot für Ata nutzt die Le-
gende der Putzfrau, die einer
Beuys-Badewanne zu neuem
Glanz verholfen haben soll.

¥ Bielefeld (jr). Ein umgekipp-
ter Lastwagen-Anhänger hat am
Donnerstagabend auf dem Ost-
ring Polizei und Feuerwehr bis
in die späte Nacht hinein in
Atem gehalten. Der Schwerlast-
fahrer wollte laut Zeugenaussa-
gen kurz vor 21 Uhr in die Pots-
damer Straße abbiegen und war
dabei wohl zu schnell.Der mit ei-
nem Container beladene Anhän-
ger kippte in der Kurve zunächst
gegen eine Ampel undstürzte an-
schließend auf die Seite.

Als die alarmierten Einsatz-
kräfte den havarierten Contai-
ner öffneten, kam plötzlich Hek-
tik auf. Zwei Stahlflaschen mit
mit unbekanntem Inhalt rollten
ihnen entgegen – möglicher-
weise beschädigt. Experten der
Feuerwehr gaben aber schnell
Entwarnung: nur harmloses Käl-
temittel.

Schließlich hob ein Kran den
Anhänger an, woraufhin nun
Holzschutzmittel auslief und
sich auf der Straße verteilte.
Mehrere Feuerwehrleute und
eine Kehrmaschine des Umwelt-
betriebs konnten den schnell
trocknenden Stoff nur mit viel
Aufwand und Fleiß von der
Straße wieder entfernen. Insge-
samt musste die Straße rund
sechs Stunden lang gesperrt blei-
ben. Erst gegen 2.45 Uhr konnte
die Straße für den Verkehr wie-
der freigegeben werden. Sach-
schaden: zirka 20.000 EUR.

SchrankemitTorbogen: Eine aufwändigere Gestaltung soll den Über-
weg über die Stadtbahnstrecke ansehnlicher machen. ENTWÜRFE: DÖLL/GTB
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Ausstellung im Historischen Museum

¥ Bielefeld. Für autofahrende
Senioren bietet der ADAC einen
dreiteiligen Gesprächskreis an.
Die Reihe beginnt am Dienstag,
12.Mai, in der ADAC-Geschäfts-
stelle, Stapenhorststraße 131.
Anmeldung unter Tel. 10 8 11 60.

Staubfänger: Museumsvolontärin Michaela Kipp, frisch promoviert in Geschichte, säubert ein Geweih. Reichverzierte Schränke und Lampen, di-
cke Vorhänge und Teppiche ziehen den Schmutz ebenfalls an. Viel Arbeit für ein Dienstmädchen zu einer Zeit ohne elektrische Haushaltsgeräte.

Ostringnach
Container-Unfall

blockiert

ADAC-Angebot für
mobileSenioren

MitoderohneBrücke: Oben ist die Schranken-Lösung zu sehen, unten die Alternative mit Brücke. Im Vor-
dergrund ist jeweils einer der zwei zusätzlichen Übergänge direkt an der Haltestelle Wellensiek zu erkennen.

Nacktputzen: Auch die sexuelle
Männerphantasie von der willigen
Dienerin ist Thema in der Ausstel-
lung. Es gibt sogar Agenturen dafür.
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Profitieren Sie jetzt von flexiblen Strompreiszonen
und sparen Sie mit etwas Glück über 70 Euro
Wenn Sie jetzt in den flexiblen Tarif EnerBest Strom Smart
wechseln, können Sie gleich doppelt profitieren. Unter allen
Kunden, die sich bis zum 15. Mai für diesen Tarif entscheiden,
verlosen die Stadtwerke Bielefeld die Übernahme der Einbau­
gebühr von 71,40 Euro* für den intelligenten Stromzähler.
Und dank der unterschiedlichen Preiszonen können Sie Ihren
Stromverbrauch optimieren, z.B. indem Sie den günstigen
Wochenendstrom nutzen. Informieren Sie sich im Beratungs­
zentrum HdT, unter der kostenlosen Hotline 0800/4 27 55 27 oder
unter www.stadtwerke­bielefeld.de

* Exklusiv für EnerBest Strom­Kunden der Stadtwerke Bielefeld im Angebotszeitraum.
Die Angebotsmenge ist begrenzt. Die Gewinner werden per Los ermittelt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.

Flexibilität ist Energiebig

Exklusiv für
EnerBest Strom-Kunden

vom 4. bis 15. Mai 2009
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